
h n

i

rſe
23

R

oſtbezug 1,60 Mk., mit

von 62 --7 Uhr.

Kbonnementspreis: Vierteljährlich dei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtel'en 1 Mk., beim

eftellgeld 1,92 Mk.
ie einzelne Nummer wird mit 18 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

7 bis Abends 7, an Sonntagen von 87/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends

17
r. h

burger R reisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Mereſburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

110

Tageblatt für Stadt und and.
n Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

T Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 235,

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Guſtav Bornſchein in

Körbisdorf beabſichtigt in ſeinem Grund-
ſtücke daſelbſt eine Schlächterei zu errichten.
Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß,
daß Einwendungen, welche nicht auf privat
rechtlichen Titeln beruhen, binnen einer
präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir
anzubringen ſind. Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage liegen in meinem Bureau zur
Einſicht aus. Zur mündlichen Erörterung
der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf

Dienſtag, den 21. Oktober, er.
Vormittags 10 Uhr,

in dieſſeitigen Bureau anberaumt. Jn dieſem
Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Königlicher Landrath. (2412
Graf d'Haußonville.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt noch in
Rominten. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor. Die Abreiſe nach Cadinen erfolgt vor-
ausſichtlich morgen.

Detmold, 3. Okt. Hier hat geſtern der
neue Prozeß der Weißenfelder Linie des
Lippeſchen Geſammthauſes gegen den Re
genten des Fürſtenthums Lippe-Detmold,
Grafen Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld, ange-
ſtanden. Der Termin wurde vertagt, da der
Vertreter des Grafen Ernſt erklärte, von
dieſem noch keine Jnformationen erhalten zu
haben. Die Anträge der Weißenfelder Linie

pieter Cafras und ſeine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der Buren.

Von A. von Liliencron.

(38. Fortſetzung.)
Am 17. tauchte er wieder auf, überſchritt

die MagaliesBerge und gewann hier Fühlung
mit Baden-Powell. Wollte De Wet nun den
Engländern zeigen, daß ſein Unternehmungs-
geiſt nicht geſchwächt ſei, wollte er ſie nur
verhöhnen oder von ſeiner Verfolgung ab-
ſchrecken? Das bleibt dahingeſtellt. Jeden-
falls trat er wie ein Sieger auf und forderte
Baden-Powell zur Uebergabe auf. Als er
deſſen abweiſende Antwort erhielt, ſetzte De
Wet ſeinen Vormarſch zunächſt nach Norden
fort, ſchwenkte dann aber plötzlich nach Oſten
ab, um die Bahn Pretoria-Pietersburg zu
überſchreiten und den Lydenburg-Diſtrikt zu
gewinnen.

Von hier aus ſandte er Aldermann mit
einem doppelten Auftrage nach Machadodorp,
dem zeitweiligen Sitze der Transvaal Re-
gierung. Jn erſter Linie ſollte er dem greiſen
Präſidenten Krüger, der dort in ſeinem Eiſen-
bahnSalonwagen die Staatsgeſchäfte leitete,
verſchiedene Botſchaften übermitteln, dann
aber war er angewieſen, ſich nach einigen
der kriegsluſtigſten und unerſchrockenſten Leute
umzuthun und ſie dem General zuzuführen.
De Wet zog aus allen Gegenden die tüchtigſten
Buren zuſammen, um mit einer ſo aus
erleſenen Schaar ſeine verwegenen Pläne
durchzuführen. Man ſchätzte daher die Ehre

gehen dahin, dem Grafen Ernſt „das Recht
der Zugehörigkeit zur hochadlig Gräflich
Lippeſchen Familie abzuerkennen.“ Es ſoll
ihm ferner das Recht abgeſprochen werden,
den dem Geſammthauſe zuſtehenden Titel
eines „Grafen und edlen Herrn zur Lippe
und eines Grafen zu Schwalenberg und Stern
berg zu führen“, auch ſoll er ſich nur bei den
mit der Regentſchaft verknüpften Regierungs
handlungen des Geſchlechtswappens der Gräf-
lich zur Lippeſchen Familie bedienen dürfen
und fortan auch den Namen Bieſterfeld nicht
mehr tragen dürfen. Schließlich ſoll ihm
das Recht abgeſprochen werden, ſich fernerhin
als Familienoberhaupt des Gräflich zur
Lippeſchen Geſammthauſes zu bezeichnen und
die mit der Stellung eines Familienchefs
verbundenen Rechte auszuüben. Natürlich ſoll
er auch die Koſten des Verfahrens tragen.

Meiningen, 3. Okt. Der Herzog hat heute
den Amtsgerichtsrath Friedrich Trinks in
Saalfeld zum herzoglichen Staatsminiſter,
Abtheilung für Juſtiz und Kirche, ernatnn.

Frankreich.
Lens, 4. Oktober. Der Ausſtand der

Grubenarbeiter dehnt ſich über das ganze
Kohlenbaſſin des Pas de Calais aus. Man
zählt jetzt 19,794 Ausſtändige in dieſer Gegend.
Zwiſchenfälle ſind nicht vorgekommen. Jn
den Gruben von Liévin, Carvin und Dourges
iſt der Ausſtand ein vollſtändiger.

England.
London, 4. Oktober. Nach einer Mel

dung der „Financial News“ wird Chamber-
lain ein Geſetz im Parlament einbringen,
welches die Ermächtigung zur Aufnahme einer
Anleihe von dreißig Millionen Pfund für
Transvaal enthält. Damit ſollen die
von den Buren ſeinerzeit ausgegebenen Ob-
ligationen zurückgekauft werden und im Jnter-
eſſe des Gemeinwohls nöthige Arbeiten be-
zahlt werden. Die Beitragsleiſtung Trans
vaals zur Kriegsſteuer ſoll drei bis vier Jahre

Dienſtag, den 7. Oktober 1902. 142. Jahrgang.

zurückgeſtellt werden dieſelbe dürfte aber im
Maximum fünfzig Millionen nicht weit über-
ſchreiten.

China.
Peting, 4. Oktober. Die Damen der

fremden Geſandtſchaften waren geſtern bei
der Kaiſerin- Wittwe zum Frühſtück
eingeladen.

Amerika.
Waſſhington, 4. Oktober. Der Präſident

des Arbeiterverbandes Mitchell erklärte
geſtern Abend, der Ausſtand werde fort
dauern. Er hege das Vertrauen, daß die
Ausſtändigen Sieger bleiben werden. Die
Vertreter der Ausſtändigen verſprachen dem
Präſidenten Rooſevelt, Alles, was in ihren
Kräften ſtünde, zu thun, um Gewaltthätig-
keiten zu verhüten. Die Vertreter der Eiſen-
bahngeſellſchaften erklärten, der Kampf würde
fortgeſetzt werden, und ſie würden um ſtaat-
lichen Schutz nachſuchen. Wenn derſelbe ge-

währt werde, ſeien ſie der feſten Ueberzeugung,
daß ſie genug Leute hätten, um alle nöthige
Kohle fördern zu können.

Ein Franzoſe über das Reichsland.
Die Franzoſen ſind in dieſem Jahre zahl-

reich in den Reichslanden geweſen und haben
dort Eindrücke erhalten, die viele Jlluſionen
zerſtören. Auch der Oberſtleutnant Rouſſet
ſcheint zu den durch eine ſolche Reiſe Belehrten
zu gehören, nach ſeinem „Metz“ betitelten
Artikel im „Gaulois“ zu ſchließen. Unter
anderm ſagt er:

„Der Eindruck, der anfangs alles beherrſcht,
iſt der der Kraft und der Feſtigkeit. Die
Macht dieſes Reiches, das uns ein Stück
Frankreich herausgeſchnitten hat, iſt unbeſtreit-
bar. Sie tritt überall und ſtets hervor, in
der Haltung der Beamten, in der Sicherheit
des Auftretens der mit den öffentlichen
Dienſten Betrauten, in der pünktlichen Regel-
mäßigkeit aller Dienſtzweige und auch in der

behäbigen Kraft der Männer und der ſtatt
lichen Fülle der Frauen, Hier ſieht man nur
ruhige Leute, die ihrer ſicher ſind und auf
die Staatsgewalt vertrauen, die ſie beſchützt.
Dieſe auf Vertrauen und Erfahrung begründete
Sicherheit erklärt die Schnelligkeit des deutſchen
Eindringens und weshalb faſt nichts mehr
von dem Lokalhandel in franzöſiſchen Händen
geblieben iſt. Der ehedem ſo ſchwerfällige
und wenig unternehmungsluſtige Deutſche
iſt infolge des Anwachſens des Anſehens und
der Macht ſeines Landes ein Eindringling
geworden, der ſich überall einniſtet, wo ein
Platz frei iſt, und ſich ſelbſt einen ſolchen zu
ſchaffen weiß, wenn keiner da iſt. Das hat
zu dem Ergebniſſe geführt, daß aus Metz
ſelbſt das franzöſiſche Element immer mehr ver-
ſchwindet. Und was von ihm übrig geblieben
iſt, hat den prächtigen Proteſteifer von ehedem
eingebüßt.

Die eingeborene Raſſe geht alſo mit Rieſen-
ſchritten einer Paſſivität entgegen, die bald
endgültig werden wird. Ueberdies wird das
Land eiferſüchtig von einer Armee überwacht,
deren furchtbares Rüſtzeug hinreicht, jeden Auf
ruhrverſuch oder jeden ſtürmiſchen Proteſt
niederzu halten. Durch ſeine Armee be-
ſonders iſt Deutſchland groß und wird es
noch lange bleiben. Jch glaube nicht, daß
irgendwo anders ein ebenſo prächtiges und im-
poſantes Offizierkorps zu finden iſt. Dieſe
Rieſen in einfachen, aber untadlig korrekten
Uniformen führen durch die Straßen von
Metz ihre triumphierenden Schärpen mit
einem Stolze ſpazieren, der die Kraft und
das Gefühl einer überlegenen ſozialen Stellung
erkennen läßt. Die Schlankheit und die ele-
gante Vornehmheit des franzöſiſchen Offiziers
geht ihnen ab, auch ſeine Aufgewecktheit und
ſein freudiger Eifer. Aber welch' herrliche
Sicherheit ſpricht aus ihnen und welch' uner-
ſchütterliche Ruhe legen ſie an den Tag!“
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hoch, zum Kommando dieſes Generals zu
gehören.

Aldermann langte in Machadodorp an, kurz
bevor ſich dort bedeutungsvolle Dinge ab-
ſpielen ſollten. Nachdem er dem Präſidenten
ſeine Botſchaft überbracht hatte, ſtellte er ſich
dem General Viljoen zur Verfügung, um
dieſem in ſeiner gefahrdrohenden Lage mit
ſeinen artilleriſtiſchen Kenntniſſen zur Seite
zu ſtehen. Zugleich aber erbat er ſich die
Erlaubniß, wenn die Entſcheidung der nächſten
Tage gefallen ſei, etliche der hier kämpfenden
Buren dem Kommando De Wets zuführen
zu dürfen.

Was De Wet und ſeine verwegene Schaar
dem Vaterlande in dieſer bedrängten Zeit
waren, wußte jeder Bur, und jedes Kommando
ſtellte ihm daher auch willig die Männer zur
Verfügung, die er beſtimmte oder ſich aus-
ſuchen ließ.

Als der Feld marſchall Lord Roberts mit
der Diviſion Hamilton am 22. Auguſt bei
der Wanderfontein Station anlangte, war
dies auf engliſcher Seite das Signal zum
Vormarſch auf der ganzen Linie. Pore-Carew
nahm die Richtung auf Belfaſt, Buller die-
jenige auf Bergendal. Jetzt begannen die
letzten größeren Kämpfe in dieſem Feldzuge.
Noch einmal ſpielten die ſchweren Geſchütze
der Buren, die alle hierher gebracht waren,
und noch einmal leiſteten einzelne Kommandos
einen verzweifelten Widerſtand.

Das ſchwierige Geläude veranlaßte eine
ſtarke Zerſplitterung der Burenſtreitkräfte
und dadurch eine ſehr lange Gefechtsfront

der Engländer, eine Ausdehnung von 48
Kilometer.

Am 24. Auguſt beſetzte Pole-Carew Belfaſt,
während Buller am 24. und 25. noch immer
vergebens verſuchte, nach Bergendal vorzu-
dringen. Obwohl er ſeine ſämmtlichen Ge
ſchütze in Thätigkeit brachte und ſich ein
Artillerie-Duell entſpann, das während des
ganzen Feldzuges kaum furchtbarer geweſen
war, ſo gelang es ihm doch nicht, vorzudringen.
Die Johannesburger Polizei, die zu den
widerſtandsfähigſten Truppen gehörte, ſtand
ihm gegenüber und wich und wankte nicht.

Wie immer hatten die Buren nur ſchwache
Verluſte. Sie deckten ſich hinter den Fels-
ſteinen und feuerten nur, wenn die Engländer
ſich im Sprunge vorwärts bewegten, dann
aber mit ſolcher Sicherheit, daß die meiſten
Angriffe ſcheiterten.

Das kleine Häuflein Buren, das die Stellung
im Centrum beſetzt hielt, wurde von einer
zehnfachen Uebermacht bedrängt und hatte be-
reits vier Tage ſeine Stellung heldenhaft
vertheidigt.

Jetzt machte die hereinbrechende Dunkelheit
dem Kampfe ein Ende. Morgen, am 26. Au-
guſt, war ein Sonntag, jedoch keine Ausſicht,
den Tag des Herrn in Frieden zu feiern.
Daher verſammelten ſich die Männer, die
kaum die noch heißen Gewehre aus der Hand
geſtellt hatten, zu einem gemeinſamen Gottes-
dienſte.

Felsgeſtein bildete die Seitenwände dieſes
freigewählten Gotteshauſes und der Sternen-
himmel wölbte ſich zu einem Dache darüber.

Die kurze Anſprache, in markigen Worten
gehalten, trug das Gepräge eines uner-
ſchütterlichen Gottvertrauens und feuerte die
Männer an, die Treue bis zum Tode zu
halten. Dann tönte ein vollſtimmiger Ge
ſang durch die Stille des Abends und beſchloß
die würdige Feier.

Jetzt ging man auseinander. Die einen
ſtreckten ſich zur Ruhe nieder, die anderen
bereiteten ſich eine Mahlzeit, und wieder
andere ſaßen in Gruppen zuſammen, um
ſich in ernſten Geſprächen das Herz zu er
leichtern.

Vor einem niedrigen Lagerfeuer kniete
Ruth und ſchob trocknes Reiſig hinzu, das
Dirk ihr brachte. Dann hing ſie den Keſſel
darüber und begann die Abendſuppe zu kochen.

Die Geſchwiſter hatten noch in der Nacht
nach dem Brande Sannas Farm erreicht, wo
die Mutter mit den anderen bereits ſeit
Stunden angelangt war. Dirk hatte am
nächſten Tage ausgekundſchaftet, daß General
Viljoen, unter deſſen Kommando der Vater
war, ſich in allernächſter Nähe ron ihnen be-
fand. So wurden denn ſchon am anderen
Morgen die Geſchwiſter, mit Wäſche und
Vorräthen beladen, zu Pieter Lafras entſendet.

Ruth erhielt den Auftrag, die Sachen des
Vaters gründlich und ſorgſam auszubeſſern,
und wenigſtens während der Tage, wo das
Kommando ſich in der Nähe auſſhielt, für
des Vaters leibliches Wohlergehen etwas zu
ſorgen.

(Fortſetzung folgt.)
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Cokales. Bitterfeld, 4. Okt. Heute Vormittag J den Kutſcher des Gefährts an, worauf dieſer, daß jetzt ca. 120 Bewerbungen vorhanden
Merſeburg, 6. Oktober.

Der Preußiſche Beamtenverein hier
eröffnet Montag, den 13. ds. Mts., ſein
Wintervortragsprogramm. Für dieſen im
„Tivoli“ ſtattfindenden erſten Vortragsabend
iſt der bekannte Burenoberſt Herr A. Schiel
geworben worden. Derſelbe wird über ſeine
Erlebniſſe bei den Buren während des Feld-
zuges und während der Gefangenſchaft ſprechen.
Ueber die Schiel'ſchen Vorträge in Delitzſch,
Eilenburg, Leipzig, Dresden und Frankfurt
am Main haben ſich die Zeitungen ſehr
lobenswerth ausgeſprochen. Es ſteht ſomit
den Mitgliedern des Beamtenvereins ein
höchſt genußreicher Abend bevor. Jn auf-
opfernder Weiſe gedenkt Herr Schiel den
größten Theil ſeiner Honorar- Einnahmen
dem Burenhilfsverein in Berlin zuzuführen.

Vortrag. Am 12. ds. Mts. 8 Uhr
Abends, wird im Saale der „Reichskrone“
ein Beamter des hieſigen Kaiſerlichen Poſt-
amtes einen Vortrag über die geſchichtliche
Entwickelung der Telegraphie unter

Apparatengleichzeitiger Vorführung von
halten. Der Reinertrag aus den Eintritts-
geldern iſt für
ſtimmt.

mProvinz und Umgegend.
Halle a. S., 4. Oktober. Wie die

„Saalezeitung“ erfährt, nahm Unterſtaats-
ſekretär Aſchenborn die Nachfolge Schraders
als Kurator der Univerſität Halle nicht an.

Halle, 3. Okt. Am Sonnabend, den 11.
und Sonntag, den 12. Oktober, Nachm. 2 Uhr,
hält der Süächſiſche Thüringiſche
Reiter und Pferde zucht Verein
wieder auf den Paſſendorfer Wieſen
ſein großes diesjähriges Pferderennen
ab. Dieſe ſportliche Veranſtaltung verſpricht
einen äußerſt intereſſanten Verlauf zu nehmen,
da es dem Verein infolge der hohen Ehren,
wie Geldpreiſe gelungen iſt, für jedes ein-
zelne Rennen ſehr zahlreiche Unterſchriften zu
ſammeln, ſo daß mit Beſtimmtheit auf ein
ſtets ſtark beſetztes Feld zu rechnen iſt. Auch
wird der Totaliſator im Betriebe ſein. Durch
die außerordentlich niedrig bemeſſenen Ein-
trittspreiſe wird Jedem Gelegenheit geboten,
dieſe ſportliche Veranſtaltung zu beſuchen.

Halle, 4. Oktober. Nach dem Geſchäftsbericht
der Ammendorfer Papierfabrik machte
ſich bereits vor Schluß des Geſchäftsjahres 1900/01
auch in der Papierinduſtrie ein Rückgang bemerkbar,
der während des ganzen Betriebsjahres 1901/02 in
empfindlicher Weiſe andauerte und auch gegenwärtig
noch nicht überwunden iſt. Wenn die Geſellſchaft
trotzdem auf ein verhältnißmäßig gutes Ergebniß,
welches ſie in die Lage verſetzt, ihren Aktionären
einen gleich hohen Ertrag wie im Vorjahre anzu-
bieten, zurückblickt, ſo verdankt ſie das dem Umſtande,
daß ſie den Bereich ihres Betriebes ausdehnen konnte.
Die Leiſtung erhöhte ſich zwar der Menge nach, doch
blieb der Umſatz dem Werthe nach infolge niedrigerer
Preiſe etwas zurück. Es wurden im letzten Jahre
für 1217167 M. (im Vorjahre 1 288 916 M.) Papier
angefertigt. Nach 77 847 Mark (75 431) Abſchreibungen
beträgt der Reingewinn 149 665 Mark (182 366), der
folgendermaßen verwandt werden ſoll: Rücklage
14 966 M. (18236), Sicherheitsbeſtand 10 000 M.
(wie im Vorjahre), 100 000 M. als Dividende von
10 Proz. (wie im Vorjahre), Belohnungen an Auf-
ſichtsrath uud Vorſtand 27 621 M. (33 732) und Vortrag
23 983 M. (26 906).

gemeinnützige Zwecke be

r

gegen 9 Uhr brannte plötzlich die in
hieſiger Feldflur hinter dem Schießſtand am
„Kühlen Morgen“ gelegene Feldſcheune
ab. Selbige iſt Herrn Schirmer auf Neuhaus
gehörig und war voll Getreide. Der Schaden
beträgt ca. 25000 Mk., doch iſt alles verſichert.
Der Brandſtifter iſt in der Perſon des Ar-
beiters Aug. Benk, Grünſtraße 8 wohnhaft,
von der hieſigen Polizei ermittelt und ver-
haftet worden. B. iſt geſtändig und giebt an, ſich
an der Feldſcheune niedergelegt und eine
Cigarre angezündet zu haben; nach kurzer
Zeit ſeien dann plötzlich die Flammen empor-
gelodert. Die Scheune iſt bei der Städte-,
der Jnhalt dagegen bei der Landfeuerſozietät
verſichert.

Bitterfeld, 4. Oktober. Hoher Beſuch
wurde am heutigen Vormittag der gegen-
wärtig ſtattfindenden Ausſtellung für Wappen,
Familien und Ortskunde dadurch zu Theil,
daß Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke
dieſelbe mit ſeiner Gegenwart beehrte, welcher
ſich auch über das ganze Unternehmen und
das vorgefundene Arrangement ſehr lobend
ausſprach.

Altengrabow, 3. Okt. Bisher mußte
die Bettwäſche der hier übenden Truppeu
in Magdeburg gewaſchen werden, was mit
vielen Umſtänden verknüpft war. Es wurde

deshalb zu einer eigenen Waſchanſtalt im
Frühjahr d. J. der Grundſtein gelegt. Kürz-
lich konnte das Richtfeſt der neuen Anlage
gefeiert werden. Dieſe iſt im Rohbau bald
vollendet. Es ſind zwei größere und einige
kleinere Gebäude, in denen ſich auch Beamten-
wohnungen befinden. Das größte Gebäude
hat 12 Fenſter Front. Die Waſchanſtalt
liegt 1 Kilometer ſüdlich vom Bahnhofe
Altengrabow an der neuen Chauſſee, die nach
Gr.-Lübars führt, am Rande einer 10-- 12
jährigen Kiefernſchonung.

Magdeburg, 3. Okt. Ein großer Gold-
und Silberwaarendiebſtahl iſt ver-
gangene Nacht bei der Firma Albrecht hier-
ſelbſt, Jakobſtraße, verübt worden. Die Ein-
brecher drangen mittelſt Nachſchlüſſels vom
Hausflur aus in den Laden und ſtahlen
Waaren im Werthe von etwa 40000 Mark.
Von den Thätern fehlt jede Spur; in den
letzten Tagen hat man jedoch verdächtige Ge-
ſtalten in der Nähe des Geſchäftes geſehen.
Der Verluſt trifft die Firma ſchwer, da die
Jnhaberin eine mit Glücksgütern nicht gerade
geſegnete Wittwe iſt.

Cöthen, 3. Okt. Das unrühmliche
Ende eines kapitalen Sechzehnenders im Her-
zoglichen Forſtrevier Großkühnau iſt zum
Anlaß einer Unterſuchung geworden,
die überraſchende Reſultate gezeitigt hat.
Es war am Montag vor acht Tagen, als
der Förſter G. in Großkühnau in dem
ſeiner Obhut unterſtellten Revier einen Schuß
fallen hörte. Der Beamte ſtellte ſofort
Nachforſchungen an, doch bieben die-
ſelben ohne Erfolg. Am Morgen des nächſten
Tages begab ſich der Förſter wieder in ſein
Revier, als er plötzlich in nicht allzu großer
Entfernung im Forſtort „Grauer Steinhau“
eine Büchſe knallen hörte und kurz darauf
in Sehweite einen mit zwei Ponnies be-
ſpannten Wagen bemerkte. Der Beamte rief

m

ſtatt zu antworten, ſeine Pferde zur Eile an
trieb und auf einem Feldwege entſchwand.
Auf Befragen von Landleuten gaben dieſe
ihm die Auskunft, daß es ein Herzogliches
Geſchirr geweſen ſei. Der Förſter hat dann
unter Mitnahme ſeiner Hunde das
Revier nach etwa gefallenem Wild ab-
geſucht und dabei einen ſtarken Sechzehender,
von einem guten Schuß niedergeſtreckt und
ſorglich mitſangeſchwemmtem Schilf zugedeckt,
gefunden. Die eingeleitete Unterſuchung der
Sache lenkte, nach der „Cöth. Ztg.“, zur all-
gemeinen Ueberraſchung den Verdacht auf
drei in Herzoglichen Dienſten ſtehende Perſonen.
Am Mittwoch früh hat dann der mitbezichtigte
Kutſcher M. ſeinem Vorgeſetzten geſtanden,
daß er in Gemeinſchaft mit dem Unterförſter
Sch. von Deſſau und dem Forſtarbeiter P.
auf Wilderei ausgegangen ſei. Der Unter-
förſter hat ſich vorläufig „krank“ gemeldet,
während die zuſtändige Stelle das Reſultat
der Vorunterſuchung an den Staatsanwalt
abgegeben hat.

Delitzſch, 3. Okt. Jn Sietzſch ſtürzte
der Gutsbeſitzer Wilhelm von ſeinem mit
Klee beladenen Wagen ſo unglücklich herab,
daß er das Genick brach und ſofort todt war.

Tangermünde, 3. Oktober. Das fünf-
jährige Kind eines in Scheeren wohnenden
Hüttenarbeiters P. ſpielte in der noch glim-
menden Aſche eines Kartoffelfeuers. Seine
Kleider fingen dabei Feuer und das Kind
verbrannte jämmerlich; der herbeigeholte
Arzt konnte nur den Tod des Kindes feſtſtellen.

Nordhauſen, 3. Oktober. Das Städte-
bund- Theater für den Harz und Mittel-
ſachſen ſcheint nunmehr geſichert zu ſein.
Wie gemeldet wird, ertheilte die Regierung
die Genehmigung zur Gründung des Städte-
bund-Theaters. Die Leitung iſt dem Theater
direktor Hoffmann hier übertragen, der die
Gründung angeregt und energiſch betrieben
hat. Einem beklagenswerthen Unfall iſt
der 24 jährige Seeofſizier Walter Beck, Sohn
der hier lebenden Wittwe Beck, zum Opfer
gefallen. Er fand während einer Fahrt in
den afrikaniſchen Gewäſſern (Durban) durch
eine Keſſelexploſion den Tod.

Ouerfurt, 4. Okt. Die Aktien-Bier-
brauerei Querfurt kann für 1901/02 kein
Erträgniß ausſchütten; es ſind nur 2417 M.
Gewinn erzielt worden nach 21649 M. Ab-
ſchreibungen. Von dem Ueberſchuß erhält der
Reſervefonds 2000 M.., der ſich dadurch auf
53 358 M. erhöht, der Reſt von 417 M.
wird vorgetragen (im Vorjahre 474 M.)
Die Kreditoren ſind ſummariſch mit den
Hypothekenſchulden aufgeführt (zuſammen
418437 M.), was nicht gerade zur Klarheit
der Bilanz beiträgt. Anderſeits ſind auch in
die Debitoren (257513 M.) die hypotheka-
riſchen Guthaben einbezogen. Jn Vorräthen
an Bier und Malz, ſowie an Außenſtänden
für dieſe Erzeugniſſe ſind 56688 M. einge-
ſtellt. Die Jmmobilien ſtehen mit 563350 M.
zu Buche.

Sangerhauſen, 3. Okt. Die Meldun-
gen für die Bureau-Aſſiſtentenſtelle
mit der event. die Uebernahme der Amtsan-
waltſchaft beim hieſigen Königl. Amtsgericht
verbunden iſt, ſind ſo zahlreich eingegangen,

ſind. Da Auswahl zu treffen, iſt für die
Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung nicht leicht.
Ferner ſoll die Zahl der Bewerber um die
Pfarrſtelle an St. Ulrich gleichfalls be-
reits 30 überſchritten hoben.

Benneckenſtein, 3. Okt. Geſtern früh
bis Nachmittag hatten wir bei heftigem
Weſtwind ein mächtiges Schneegeſtöber,
ſo daß Berge und Feldflur in ein winterliches
Kleid eingehüllt ſind. Alte Leute können ſich
nicht erinnern, daß zum Theil noch der
Roggen mit Schnee bedeckt draußen iſt.

Camburg, 2. Okt. Wie die Kartoffel
ernte iſt auch die Aepfelernte in unſerer
Gegend im vollen Gange und ſehr rerchlich,
auch in pekuniärer Beziehung, denn manche
auswärtige Obſthändler haben geradezu enorme
Preiſe gezahlt, dagegen ſind die berühmten
Saalpflaumen heuer im Thale weniger als
auf den Höhen zu finden. Am bedeutendſten
iſt der Anhang nach Frauenprießnitz und
Schkölen zu; manche Ortſchaften haben beim
Verſtrich Preiſe erzielt, wie bisher überhaupt
noch nicht.

Schmalkalden, 4. Oktober. Ueber das
Großfeuer in Floh berichtet der „Thür.
Waldbote“ n. a. Folgendes: Am Jahres-
tage der Brandkataſtrophe vom 2. Okt. 1895
wurde unſer Nachbarort Floh wieder der
Schauplatz eines folgenſchweren Brandunglücks.
Der ſchreckliche Brand entſtand kurz nach
5 Uhr auf dem Boden des dem Drechsler
B. Fleiſchmann gehörigen Wohnhauſes,
welches an der Hauptſtraße unterhalb der
Dorflinde liegt. Von den Bewohnern waren
nur drei Kinder des Fleiſchmann, die
19 jährige Tochter und 2 Söhne, 12 und 3
Jahre alt, anweſend. Das Feuer ergriff
ſchnell das ganze Gebäude, ſowie ein daran-
ſtoßendes Haus. Die ſofort herbeigeeilte
Ortsfeuerwehr ging dem Brand ganz energiſch
zu Leibe, und ſchon glaubte man, des
Elements Herr zu ſein, als der Wind, der
bis dahin weniger ſtark geweht hatte, mit
erneuter Kraſt einſetzte und die Flammen in
ſüdweſtlicher Richtung forttrieb. Sofort faßte
auch das Nachbargebäude Feuer, und im Nu
ſtand die ganze Häuſerreihe rechts der Haupt
ſtraße in Flammen. Schrecklich war das
Gebrüll der in den Ställen befindlichen
Thiere. Mit anſtrengenden Kräften arbeitete
alles, um die Kühe, Schweine, Ziegen u.
dergl. ins Freie zu bringen. Was an
Mobiliar aus den brennenden Gebäuden
geſchafft werden konnte, brachte man in die
Nachbarhäuſer. Viel war nicht zu retten, da
das entfeſſelte Element über den ganzen
Häuſerkomplex hinwogte. Unterdeſſen war
das Feuer auch nach der jenſeits des Waſſer-
laufs der Floh, dem ſog. Sinner, belegenen
Häuſerreihe übergeſprungen und wüthete
hier mit verheerender Gewalt. Die ganze
Fläche zwiſchen der Ortsſtraße und der Gaſſe,
alſo der ſüdweſtliche Theil des Ortes, war
ein Flammenmeer. Die inzwiſchen ein-
getroffenen auswärtigen Feuerwehren ſtanden
dem Element ziemlich machtlos gegenüber.
Man war in erſter Linie darauf bedacht, das
Feuer an der kleinen Gaſſe, wo es vorläufig
ſeinen Endpunkt fand, zu lokaliſiren. Viele
Stunden angeſtrengter Thätigkeit waren hierzu

Reiſebriefe aus Jtalien.
(Dem „Kreisblatt“ von einem Freunde desſelben ſreundlichſt

überlaſſen.
J.

München Centralbahnhof! Alles ausſteigen!
Wie oft klang mir dieſer Ort ſchon vorher
in den Ohren. Schließt er doch in ſich Ur-
laub, Reiſezauber, Erlöſung aus dem nerven-
quetſchenden Coupee und öffnet gleichſam
mit einem Schlage die Pforten des bayriſchen
Kunſt- und Bierparadieſes. Blaſſe
Theorie „Wenns nicht gleich ausſteigen,
werden's wieder mit hinausgeſtoßen. Sie
ſind ganz allein noch im Zuge.“ Das kommt
davon, wenn man ganz allein im Coupee
war und die ganze Nacht geſchlafen hat. Mit
Hilfe des Bahnbeamten wird alles lieblos
ſchnell in den Koffer geſtopft, was in ſo zu
vorkommender Weiſe Dir eine lange Nacht
verſüßen half. Jch hatte es für praktiſch
gehalten, ſtatt des beengenden Kragens ein
Schnupftuch um den Hals zu binden, und
den 2. Anzug als Kopfkiſſen zu verwenden.
Auf die Folgen ſei hiermit aufmerkſam ge-
macht. Trüben Auges wankte ich durch das
Bahnhofsungethüm, um bald erſchreckt im
Großſtadttrubel der Bayerſtraße zu ſtehn.
Die Sonne blendet auch 80 morgens ſo.
Ein Bad zum mäßfigen Preiſe von 1.50 im
Marienbad, deſſen Adreſſe ich nach vieler
Mühe einer Anſchlagsſäule entriſſen, macht
mich wieder zum Menſchen von normaler
Leiſtungsfähigkeit, der nun auch ſofort herausbe-
kommt, daß im Bahnhof ſelbſt ſehr ſchöne Bäder
für 1 Mark bereits zu haben ſind. Na

ärgern ſteht nicht auf dem Reiſeprogramm.
Nachdem ich mich 2 Tage lang durch den
Glaspalaſt, „Lenbach“, Schack, „Sezeſſion“
und Künſtlergenoſſenſchaftskunſtgenüſſe hin-
durchgewunden, geht gerade zur rechten Zeit
das große Oktoberfeſt an, am 20. September
nämlich. Es dauert aber 3 Wochen. Der
Münchener macht ſowas gründlicher als
wir Norddeutſche und hat einen dauerhafteren
Magen. Haben Sie mal einen Ochſen am
Spieß braten ſehen? Nein. Dann gehen
Sie auf die Thereſienwies. Kein Fleck der
Erde wird jemals ſoviel Bräuzelte auf einem
Fleck vereinigen. Da reiht ſich ein Bierpalaſt
an den anderen. Das ganze Land macht der
Hauptſtadt ſcharf Konkurrenz. Und was das
Wunderbare weiter iſt, nirgends iſt ein leerer
Stuhl zu ſehen. Ja auf den Gängen ſchiebt
und drängt die Zahl der Ueberdürſtler, wäh-
rend die Straßen zwiſchen den Buden und
Paläſten lange nicht ſo gedrängt voll ſind,
wie bei unſeren Volksfeſten. Wir wollen
bloß ſehen, der Münchener auch trinken und
eſſen. Ueber dem Ganzen ſchwebt eine At-
moſphäre von Brat- und Weißwürſten, Span-
ferkeln, Brathühnern und Röſtochſen; ſchlagen
rauſchend die Töne von wohl 50 Muſik-
kapellen, Oberländlergeſängen und Karrouſſels
zuſammen und ſteht in ſtiller Majeſtät die
ernſte doriſche Säulenhalle des Bavaria-
monuments. Hoch über allem Lärm im
Schatten des kleinen, keuſchen Parks
ragt die mächtige Geſtalt der Bavaria in die
klare Luft. „Tobe Dich nur aus mein Volk.
Dem rechten Manne wächſt neue Schaffensluſt

verſinkt in ſeinem Strudel. Die Bavaria
kennt ihre Münchener und iſt beruhigt, ſoweit
der Lärm es eben geſtattet. Jn Tegern-
ſee iſt das Gros der Fremden verſchwunden.
Melancholiſch plätſchert der ſchöne See in
ſeinen verwaiſten Ufern. Die matteren Strahlen
der Herbſtſonne mühen ſich vergeblich, den
klaren blauen Fluthen den alten Glanz zu ent-
locken. Mich verlangt nach einem Wieder-
ſehen. Mit dem Bergſtock, der mir ſeit Jahren
in der Rainer Säg bereit ſteht, geht es im
Söllbachthale aufwärts. Es iſt ein trauriges
Wiederſehn jener Orte, wo man im vorigen
Jahre in der Hochſaiſon des Auguſt mit
fröhlichen Menſchen glücklich war. Der
trockene Herbſt läßt all' die tauſend Wäſſerlein
des Bergwaldes gar kümmerlich fließen. Nur
jener unvergleichliche Duft der friſch gemähten
Wieſen umſchmeichelt tröſtend unſere Sinne.
Es gelingt ihm nicht, mich zu feſſeln. Er
vermehrt nur meine Schwermuth. Traurig
blickt man zurück. Herrliche Einſamkeit im
Schatten, am Rande ſonnendurchglühter
Sommerwieſe, alles athmet Leben. Du
blickſt verträumt in all' den Glanz hinein,
erſt die Dämmerung treibt Dich ſachte den
Menſchen wieder zu. Wenn aber die Blätter
fallen, fürchte als Einſamer die Natur.
Das Verhängniß des Vergehens drängt ſich
dem unerbittlich auf, der freudig die Gegen-
wart genießen wollte. Nur wer ungeſtört
einen großen Schmerz genießen will, der
ſtürze ſich mit offenen Armen in die Orgie
der Zerſtörung. Raſch entreiße ich mich der

aufkeimenden Schwermuth, werfe mich in
den Schnellzug und raſe ſüdwärts. Jn Jnns-
bruck iſt ſchon wieder Wärme und regeres Leben.
Doch der trügeriſche Schein vermag mich
nicht zu blenden, ein kalter Wind und der
fröſtelnde Herbſt iſt da. Erſt in Bozen wage
ich wieder auszuſteigen. Hier ſitzt man im Freien
ohne den ominöſen Paletot. Es wimmelt
von Fremden. Jch ſteige auf die Virgl-
Warte (460 Mtr.) Wie oft iſt man in Ver-
ſuchung zu ſagen, einen ſchöneren Blick giebts
nicht wieder. Dieſer Punkt gehört zu dieſen
Stellen. Es werden ihrer bald mehr im
Laufe einer ſchönen Reiſe. Tief, unmittel-
bar zu Füßen die hellen Thürme der Stadt,
das blaue Band der Eiſack, die gewaltigen
Bergmaſſen ſich von allen Seiten heranſchiebend
an dieſe ſonnendurchglänzten Auen, die von
hier oben ein einziger großer Weinberg
ſcheinen, Alles gekrönt von den Sproſſen
des weltberühmten ſagenumſponnenen Roſen-
gartens. Jch ſteige hernieder, um auf den
Bänken herumzuſitzen. Es iſt zu ſchön ſo
im Freien und Warmen, während ſie in
München ſich frierend zum erſten Male in
den Mantel hüllen. D. h. es ſoll dies Jahr
auch Menſchen geben, die ihn gar nicht aus-
gezogen. Jch beiße enrſetzt in einen unreifen
Pfirſich, die reifen werden verſandt, die muß
ich ſchon zu Hauſe eſſen, ſehe trübe Wolken
von allen Seiten heranziehen und da
haben wir's Malheur iſt ein Herbſtſturm
da. Jn drei Stunden ſaß ich im Zuge
nach Jtalien.
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erforderlich; endlich ließ das Feuer nach,
wenigſtens nahm es nicht an Ausdehnung
zu. Geſtern Morgen gegen 5 Uhr, alſo nach
ca. zwölfſtündiger Dauer, konnte alle Gefahr
als beſeitigt angeſehen werden. Jnsgeſammt
ſind 40 Wohnhäuſer niedergebrannt, ſowie
15 Scheunen. Außerdem ſind noch einige
kleine Nebengebäude, Schuppen c. den Flammen
zum Opfer gefallen 45 Familien ſind ob

Antwort.

mahnte ſeinen Sohn, dieſen Umgang zu laſſen, er-
hielt aber von dem verſtockten Burſchen gar keine

Nach dem Mahle ſchlummerte der Vater
ein. Als ſich der verlumpte Sohn überzeugt hatte,
daß der Vater feſt ſchlief, öffnete er das Fenſter
und gab einem vor dem Hauſe auf dem Bürger-
ſteige ſtehenden Strolch ein Zeichen. Dieſer eilte
daraufhin die Treppen hinauf und die beiden Vaga-
bunden erbrachen den Schreibſekretär des Arztes,
entnahmen aus demſelben eine bedeutende Summe,
ſowie Schmuckſachen und ergriffen dann die Flucht.

in Berlin, der in der Eiſengießerei von
Siemens und Halske zu Pankow beſchäftigt
war. Neumann hatte vor acht Tagen
geſchmolzenes, gußfertiges Eiſen vom Ofen
nach der Form zu tragen. Unterwegs
ſtolperte er und ſtürzte mit der Pfanne.
Der Jnhalt ergoß ſich über den Erdboden,
und der unglückliche Mann fiel mit der
ganzen rechten Körperſeite in die glühende

Civil erwartet hatte, nach ſchleuniger Ab-
wicklung der üblichen Formalitäten übergeben,
der mit Murri eine Wagenabtheilung 1. Klaſſe
beſtieg und die Reiſe nach Bologna fortſetzte,
woſelbſt der Zug Punkt 3 Uhr Früh ankam.
Hier hatte ſich eine große Menſchenmenge
angeſammelt, die von der Ankunft Murris
bereits Kenntniß erhalten hatte und die durch
dicht aufgeſtellte Polizeiwachleute zurückge-

dachlos. Nur mit Mühe konnten dieſe unter s der Arzt c Die nd et eee Maſſe. Vom Kopfe bis zu den Füßen halten werden mußte, um den Ankommenden

ö u Cinbr n un naturli 1gebracht werden. Von den Abgebrannten daß ſein Sohn dabei betheiligt war. Trotzdem er ſchrecklich verbrannt, wurde er in der Werk den Ausgang frei zu halten.
waren alle bis auf zwei verſichert, doch iſt
immerhin ein nicht unbedeutender Schaden
entſtanden, da die Scheunen ſämmtlich mit
Futtervorräthen gefüllt waren. Von dem
Vieh konnte alles bis auf verſchiedene Stück
Geflügel gerettet werden. Groß iſt die Noth,
vor allem mangelt es an Unterkunſt und
dann auch an Futter für das Vieh. Hier
muß werkthätige Liehe helfend eingreifen, und
ſchon in den nächſten Tagen wird ſich ein
Komitee zur Linderung der Noth und zur
Unterſtützung der Abgebrannten bilden.

Vermiſchtes.
Gotha, 20. September. Ein intereſſantes Zu

ſammentreffen mit einem Brunſthirſch hatte ein
hieſiger Einwohner. Zwiſchen dem neuen Haus
und dem Spießberg hatte derſelbe Abends in einem
Reiſighaufen Deckung gefunden und blattete luſtig
darauf los. Nach kurzer Zeit ſprang ein ſtrammer
Zehnender an, der, zum Schrecken des Betreffenden,
jedenfalls aus Aerger über die Uzerei, den Reiſig-
haufen annahm, ſo daß dem darunter Verſteckten
nicht ganz wohl wurde. Auf einmal flogen die
Reiſigwellen wie ein Bombardement auf den forkeln-
den Hirſch nieder, ſo daß dieſer ſchleunigſt Reißaus
nahm, um nach einigen Minuten, in welcher Zeit

ſtattete er unverzüglich Anzeige. Man iſt den
beiden Spitzbuben der Helfershelfer Erneſts iſt
ein lange geſuchter rückfälliger Verbrecher bereits
auf der Spur.

Utrecht, 3. Oktober. Der frühere Präſident
der Südafrikaniſchen Republik, Krüger begiebt
ſich, wie jetzt feſtgeſetzt iſt, am 14. Oktober nach
Mentone.

Konſtantinopel, 3. Okt. Ein in Smyrna
Angeſtellter eines Reſtaurants iſt unter peſtver-
d ächtigen Symptomen erkrankt, nachdem bereits
vorher der Sohn des Reſtaurateurs unter verdäch-
tigen Erſcheinungen geſtorben war. Für die Her-
künfte aus Smyrna iſt ärztlicher Beſuch und Durch-
n der Schiffe nach Rattenkadavern angeordnet
worden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 4. Okt. Jn der Reviſion des großen

Leipziger Bankprozeſſes erkannte das Reichsgericht
im Fall Exner wegen betrügeriſchen Bankerotts
auf Aufhebung des Urtheils und Rückverweiſung
an die Vorinſtanz, ferner wegen des Deliktes der
Untreue und Betrugs auf die vom Gerichte ver-
ſäumte Freiſprechung; im Falle Dodel gleichfalls
wegen der Untreue auf Freiſprechung.

Bernburg, 3. Oktober. Neun 12—-14 jährige
Schulknaben ſtanden vor der hieſigen Straf-
kammer, um ſich wegen räuberiſcher Erpreſſung,
einfacher Erpreſſung und Hehlerei zu verantworten.

ſtatt von einem Arzte verbunden und dann
nach Berlin in das Lazarus-Krankenhaus
gebracht. Hier erlag er den Brandwunden.
Der Verunglückte ſtand kurz vor der Hoch-
zeit und hatte bereits eine eigene Wohnung
gemiethet.

Abgeſtürzt. Bei Göſchenen ſtürzte
Pfarrer Baumann von Waſſen in die Reuß
hinunter und ertrank.

Der Genuß von Aepfeln hat ſich mit
Recht immer weiter verbreitet, mehr aus in-
ſtinktivem Gefühl, als aus Kenntniß der
Wirkung. Viele haben ſich an den Genuß
eines Apfels vor Schlafengehen ſo gewöhnt,
daß ſie ihn nicht mehr miſſen wollen, weil
ſie ſeine angenehme und geſundheitliche Wir
kung ſpüren. Ein Arzt ſagt darüber: Der
Apfelgenuß, beſonders unmittelbar vor dem
Schlafengehen, iſt ein bewährtes Mittel zur
Förderung der Geſundheit. Der Apfel liefert
nicht nur eine vorzügliche Nahrung, er iſt zu
gleich eines der hervorragendſten diätetiſchen
Mittel. Der Apfel enthält mehr Phosphor-
ſäure in leicht verdaulicher Verbindung, als
irgend ein andres pflanzliches Erzeugniß der

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Wiesbaden, 4. Okt. Jn der katholiſchen
Kirche zu Sonnenberg wurde, wie der
„Rhein. Kurier“ meldet, Nachts ein Einbruch
verſucht. Die Diebe drangen nach Beſeiti-
gung der Eiſenſtangen durch das Oberlicht
in die Kirche, erbrachen den Opferſtock und
entwendeten vom Altar und aus der Sakri-
ſtei goldene, ſilberne und kupferne Geräche.
Es gelang jedoch den Dieben nicht, das Taber
nakel zu erbrechen.

Berlin, 5. Oktober. Wie der „vLokal-
Anzeiger“ meldet, iſt der Konkursverwalter
Hegert aus Spandau, der nach Verübung
zahlreichec Veruntreuungen flüchtig geworden
war, auf franzöſiſchem Boden ergriffeu worden.

Wetterbericht des Kreisblattes.
7. Oktober: Wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe

Regenfall. Milde. Windig.
8. Oktober: Wolkig mit

kühler. Stürmiſch an den Küſten.
Sonnenſchein, etwas

deit e r u einen rn geflüchtet Sie hatten den neunjährigen Sohn des Bäcker- Erde. Sein Genuß, beſonders unmittelbar
atte, wieder zurück zu kommen un en armen f meiſters K. in Walden, der ihnen einmal aus der 9 S irf ft aufe K. in Walden, inmal S wirkt, 1. vortheilhaft auReiſighaufen gehörig weiter zu verarbeiten. Nach Ladenkaſſe ſeines Vaters Geld gegeben hatte, durch as Weh an De Leb 3 Welt z 54

Verlauf von einer Viertelſtunde, nachdem der Hirſch Drohungen, ihn anzuzeigen, oder durch Durchprügeln as Gehirn, regt die Se er an, 3. urkt, Aus dem Geſchäftsverkehr.
ſah, daß ſich der Gegner nicht regte, zog er ſich j zu immer neuen Diebſtählen verleitet und gezwungen j wenn regelmäßig genoſſen, einen ruhigen
unter anhaltendem und dröhnendem Geſchrei zurück.

Dresdeun, 4. Oktober. Jn Oſtſachſen iſt ver-
gangene Nacht das Thermometer auf 5 Grad
unter Null geſunken. Jm Erzgebirge herrſcht 8
Grad Kälte. e

b Zwickau, 3. Oktober. Jm Forſthaus Werda
zwiſchen Starkenbach und Neuſtadt, erſchoß heute
der Waldmeiſter Tiſchling ſeine drei Kinder und
Ehefrau, worauf er Selbſtmord beging. Der Ehe-
mann iſt 60, die Frau 30 Jahre alt. Motiv zu
dem fünffachen Mord ſind eheliche Zwiſtigkeiten.

Görlitz, 4. Oktober. Heute Nacht 1 Uhr ſind
zwei ſchwere Verbrecher aus dem hieſigen,
Gerichtsgefängniß ausgebrochen. Zwei Aufſeher ſind
ſchwer verletzt.

Paris, 4. Oktober. Der in der Rue Ganneron
auf Montmartre wohnende Arzt Piri ſpeiſte am
Montag mit ſeinem 19 jährigen Sohne Erneſt zu
Abend. Erneſt iſt ein verkommener Burſche, der
zur Verzweiflung ſeines Vaters unausgeſetzt mit
dem Geſindel verkehrt, das in der genannten Vor-
ſtadt maſſenhaft herumvagabundirt. Der Arzt er-

Der ſchlimmſte dieſer Bengel, der über 12 M. Geld
erpreßt hatte, erhielt als Strafe 4 Wochen Gefängniß
ein anderer 2 Wochen, drei der Burſchen 5 und 3
Tage Gefängniß, zwei kamen mit einem Verweiſe
davon, zwei wurden freigeſprochen.

Augsburg, 30. Sept. Der 66 jährige Milch
händler Konſtantin Ro mer in Oberhauſen wurde
öfter beobachtet, wie er Waſſer in ſeine Milch goß.
Dieſes Waſſer ſtammte aber nicht vom Brunnen,
ſondern in einem Fall aus einem Kalkfaß, in
anderen Fällen aus Waſchtrögen, in denen Leute
ſich gewaſchen hatten, Wäſche eingeweicht und
ſonſtiges, nicht näher zu bezeichnendes Geſchirr
ausgeſpült worden waren. Urtheil: 1 Monat Ge-
fängniß und 150 M. Geldſtrafe, event. weitere 15
Tage Gefängniß.

Kleines Feuilleton.
Einen ſchrecklichen Tod fand der 30

Schlaf, 4. desinfiziert die Gerüche der Mund-
höhle, 5. bindet die Säuren des Magens,
6. paralyſiert hämorrhoidale Störungen,
7. befördert die ſekretierende Thätigkeit der
Nieren, 8. hindert ſomit die Steinbildung,
9. ſchützt ferner gegen Verdauungsbeſchwerden
und 10. gegen Halskrankheiten.

Tullius Murri wurde dieſer Tage
mit gefeſſelten Händen zum Bahnhofe in
Roveretto in Erwartung des um 9 Uhr
nach Süden weiterfahrenden Eilzuges geführt.
Murri zeigte ſich ſehr niedergeſchlagen und
ernſt und hatte den Blick ſtets auf den Boden
gerichtet. Seine Abreiſe wurde derart geheim
gehalten, daß ſie nicht einmal den Gefangenen-
aufſehern bekannt war. Jn Ala wurde Murri
beim italieniſchen Polizeibeamten Ritter v.
Caruſi, der ihn mit zwei Polizeiagenten in

Banldahauus
Friedmann 60.
Halle a. S. Poststr. 2

2287) empfiehlt ſich
für alle bankgeſchäftlichen Angelegenheiten

beſonders zum

An- und Verkauf
von Werthpapieren.

3

Civilſtandsregiſter nHalle a. S. Kächsteder Stadt Merſeburg. tet eEbheſchließungen: Der Oberkellner e strasse 36. Narktes.Friedrich Karl Otto Werner mit Martha
Minna Bohle, Hälterſtr. 12; der Land

d wirth Auguſt Beier mit Martha Rein-

hardt, Crummöls; der Oberlehrer Dr. phil. TOtto Emil Richard Schultze mit Char rlotte Alice Palmié, Bergedorf bei Ham- eburg; der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Dw J 3 cFranz Naumann mit Jda Franziska g. S S TSophie Schade, Vorwerk 16; der Kgl. r e 9GerichtsAſſeſſor Richard Franz Rudolf W e S n JJaeger mit Margarethe Rademacher, o T o 5 5e e h I. Möbel Fabrik mit Bampfhbetriehb-Franz Kühn mit Alida Margarethe e 7 e S P. R bei W. Kknöfe alle a. S.Helene Schroeter, Jena der an mann Bronceno NMocome Halle a. S. Inh.: P. Krumbein C W. knöfel. Ha a. S e

Friedrich Adolf Auguſt Behſe mit Auguſte z èr zuſe Beste Bezugsquelle ganzer Ausstattungen, sowie einzelner Möhbelstücke,

t P oreg: Dem Tiſchler Hugo JWeniger 1 S., Breiteſtr. 7; dem Kauf- C z J 0mann F. O Roth 1 T. Oberburgſtr 8; v Nu erenmmer m eoer re a 0.
Teuſnen E. Rulffes 1 T., Kreuzſtr.

dem deſtaurateur H. Schreiber 1 Zw. 2389) 74 J 75 v r I 2 2 r 3 Jt 6h 2 2 Art.S, Reumartt 107 dem Arbeiter K. Prinz 38 Eigene Tapezier-Werkstätten. Stets Gelegenheitskäufe in Polstermöbeln jede

gen. Grune 1 S., Georgſtr. 2; 1 unehel. e e d S DBraun u F. Bretſchneider l S. Kirchennachrichten. e Jn den verfloſſenen zwei letzten Frische Frankfurter Würſtchen,M ter r. 8: de Fabrikarbeiter E. Dom. Getauft: Rudolf Otto, S. d. a 9 Quartalen fanden ſich im Gottes- friſchen Ruſſiſchen Salat,
cahler 1 S., Krautſtr. 5; 1 unehel. S., Oberfeuerwerkers Döring; Käthe, T. d. u. kaſten St. Viti vor: n Tel Rübchdem Zimmermann F. Witter 1 J. Ober Kgl. Regierungs Sekretärs Klingelſtein. Für die vielen Beweise herzlicher la eu l. 3 d m 3 Jtal. Maronen, Te tower ubchen,

e t 2 Getraut: Der Königl. Gerichts- Theilnahme bei dem unerwarteten j Für eine arme Frau echteu Magdeburger Sauerkohl,
hre Crhartg Se e n. Aſſeſſor R. F. R. Jaeger mit Frau Heimgange unseres theuren Sohnes den Guſtav Adolph Verein friſches Graham-Brod
Teichur K. geb. Schulze 77 Jhr., M. geb. Rademacher. Beerdigt: h l e i 231, vTeichſtr. 6; des Fabrikarbeitets H. Zehi Die Wittwe Erbarth s und Bruders WäIIy sagen vir e Wöchner empfiehlt CC. L. Zimmermann.
T. 2 Mon., Breiteſtr. 16: des Reſtau- Stadt. Getauft: Suſanne Fran- allen lieben Nachbarn, Freunden r arme Wochnerin S T

e e e e e e e e e e e e n Sherallenburg Sgeb J ich e tm Auguſte Funke Guſtav Karl, S d. Drehers Götze; Lina überreich mit Blumen und Kränzen eine bezeichnete Familie 5. hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
Dietrich 71 Jhr. Breiteſtr. 12; 1 Klara, T. d. Fabrikarb. Stellenberger; chmüekte insbesondere an Ohne Beſtimmung 3.34, x es zunehel T. des Bäckers R. Vedewitz T. Kurt Max, S. des Geſchirrf. Mangold; r mucgrer. andere an z terre-Wohnung, beſtehend aus 8

7 Mon. Bahnhofſtr. 9f; 1 unehl. S. Marie Anna, T. d. Arbeiters Hertel, Herrn Pastor Jeiftge für die wahr- F. 36.69. Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Für die herzliche Liebe und l G etraut: Der Oberkellner in Au- haft erhebenden Worte am Grabe. Die Gaben ſind im Sinne der Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu

Tneiln: leben F. K. O. Werner mit Frau M. M. sowie seinem Lehrer Herrn Cantor Geber verwendet worden und ſagt etreilnahme beim Hinscheiden und 2 Mechant in t vermiethen.w. geb. Bohle, der Mechaniker in Jena H. Schneider und seinen lieben Mit- herzlichen DankBegräbniss unserer theuren Ent- F. Kühn mit Frau A. M. S. geb. le Fr. u i G ſei Gotteskaſten-Verwaltun 9schlafenen sagen wir hiermit unsern Schroeter; der Handarb. F. W. F. Nau- Schülern für das letate Goelert e Boltelaſtenz e g egenſtän e zur
innigsten (2407 mann mit Frau J. F. S. geb. Schade. unseren aufrichtigen, tiefgefühltesten Delius. Sack. Teichmann. !7.S Beerdigt. Die j. T. des Fabrikarb. Dank. (2406 T VerſteigerungI I Zehl die Ww. Funke geb. Dietrich. Knapendort. d. 5. Oktober 1902 Wol nun en

n Mittwoch Abend 8 Uhr in der Her- n e h übernimmt jederzeit u. läßt abholenGeschwister Erbarth. berge zur Heimath Miſſionsſtunde Die tieftrauernde Familie x 900 S öz zu 500 und 200 M. für 1. April hD T Diakonus Schollmeyer. Karl Grosse. yſtgr 5 h M für L. Albrecht.aus läne Altenburg. Getauft: Elſe Marie beziehbar, 240 und 180 M. für ſo Auktionator.V Emilie, T. d. Büreau-Aſſiſtenten Mal- z jtun Makulatur fort und l. Jan. 1903 beziehbar,5 J 3 53 s 7 8 ean der Weißenfelſerſtraße zu ver Deeltehrer d r Garge Aue Jean e aber jetzt zu vermiethen. Zu er- Mieths- Verträge

2 S 2 3 9kaufen. Näheres (2408 Eharlotte Alice ev Palmie. S vorräthig in der fragen gr. Ritterſtr. 17. zu haben in der
Kleine Ritterſtraße 4 I. Nenmartt. Vacat. KreisblattDruckerei. Fr. Dietrich. KreisblattDruckerei.



Nummer 235., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 7. Oktober.

iſt mein Waarenlager

bieten zu können.

KlIeiderstoffe. ſSeidle u. Sammet. e ieeg Mis.
Wäſche und Ausſteuer- Artikel.

bardinen. Teppiche. Tischdecken. Damen- u. Kinder-Konfektion.
Durch den Eingang reichhaltiger Sortimente in Herbſt- und Winter- Neuheiten

bedeutend vergrössert
worden und bietet in allen Artikeln eine gediegene Auswahl.

Günſtige Einkäufe ſetzen mich in den Stand, wieder beſondere Vortheile

Theodor Freytag,
Merſeburg, Roßmarkt I.

Baarverkauf zu billigen, ſtreng feſten Preiſen.

(2358

Germaniſche
Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Dienſtag: hausſchlachtenee

Bielig, Lindenſtr. 12.
Den hohen Herrſchaften von Merſe

burg und Umgegend empfiehlt ſich
bei vorkommenden G Gelegenheiten als

Lohndiener

IraulWeige,
ehem. Herrſchaftsdiener,

Merſeburg, Wagnerſtr. 5, pt.,
am Gotthardtsthor. (2405

Gutsverkauf! J
ſ. rent, hübſche u. günſt. Lage bei
Lübeck, m. 760 Morg. Weizenbod.,
ſchöne Jagd, herrſch. Geb. 2c., ſ. m.
Ernte u. all. Jnv., 14 Pf., 80 Stck.
Hornvieh rc. Milchertrag üb. 20,000
M., ſ. preisw. f. M. 260, 000 m.

Anz. verk. w. Ausk. erth. L. H.Ehrich. Hamburg, V Weidenſtieg 4.

Jriſche Rappſtute,
9--10 Jahre alt, 1,69
groß, geſund u. fehler-
frei, ruhiges Tempe-
rament, truppen-fromm und ſtraßenſicher, als Reit-

pferd auch für ältere Herren oder
Damen geeignet, zuverläſſigesWagen-
pferd, auch zur Zucht paſſend, ſteht,
weil überzählig, ſehr preiswerth zum
ſofortigen Verkauf. Anfragen bei
6. Batterie Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 55, Naumburg a. S.
Herrschaftliche Wohnung
geſucht, 5 Zimmer und Zubehör,
zu ſofort oder 1. Januar.

Offerten sub E. L. 22 an die
Expedition d. Bl. (2400

Das
Parterre-Logis

im Hauſe Weißenfelſer Straße 5,
ſowie die 1. Etage Weißenfelſer
Straße 3 ſind zu vermiethen und
zum 1. Oktober a. C. n beziehen.
Näheres Markt 31, im Contor. (2220

an

Hierdurch die ergebene Mittheilun g. dass ich ein
Atelier für feinere Damenschneiderei einge-

Ausführung bei

X

richtet habe. Durch geschmackvolle
soliden Preisen hoffe ich alle mich Beehrendeu zufrieden
zu stellen. Hochachtungsvoll

CFrau L. Ki2374) Karlstrasse 41.

Mit heute verlegten unſere Wohnung und Werkſtatt nach

Johannisſtr.
ſuchen, uns dasſelbe auch ferner bewahren zu wollen.

Für das uns bisher geſchenkte Wohlwoll

Hochachtungsvoll

15.
en beſtens dankend, er

(2393

G. Schuberth C Co. Tiſchler.

BIlummenzwiebeln,
Jch mache auch in dieſem Jahre auf meine großen Vorräthe in Blumen-

zwiebeln aufmerkſam, und kann ich ſelbige infolge günſtiger Ernte in einer ganz
vorzüglichen Qualität zu ſehr mäßigen Preiſen anbieten.
nehmern in der Wahl leichter zu machen, habe ich gleich diverſe Sorten für ein Beet
paſſend zuſammengeſtellt.

3. B: 100 Stck. div. Zwiebeln, als Hyazinthen,
Tulpen und Crocus, für 5 Mark.

Hyazinthen für Gläſer oder Töpfe (zum Treiben) von 25 Pfennig an. Das
Antreiben der Zwiebeln auf Gläſer übernehme koſtenlos.

Um es meinen werthen Ab-

Hochachtungsvoll

W. Wiüttenbecher. Handelsgärtner,
am Neumarktsthor I. (2298

Eine Elektrizitäts- Geſellſchaft ſucht (2441
I tüchtigen

Veritre ter
für den Vertrieb von beſt bekannten Dynamos und Elektromotoren

gegen hohe Proviſion. Ebenſo übernimmt di
von Jnſtallationen jeder Stromart und Größe.

Angebote unter L. S. 4976 an Rudolf Mosse, Leipzig.
bei Paul J Markt 6.

e Firma die Ausführung

ist in mit Würzesp
tfläschchen schon

Würze arer versehenen Original-
von 35 Pfg. an zu haben

(2403.

Eine kleine Wohnung
an ruhige Leute für 200 Mk. zu
vermiethen, (ev. mit Stallung).
2321) Meuſchauerſtraße 6.

chuhwaaren
aller Art, große Auswahl.
R. Schmicdlt. Seitenbeutel 2.

Herrſchaftliche Wohnung

Halleſcheſtraße 35 iſt per ſofort
oder 1. Januar 1903 für 650 Mark
zu vermiethen.
2296)

Näheres
Verwalter Kunth.

Wasche mit
l unns

Iaiser Wilhelm IalIe.
Original-Welt-P anorama.
befindet ſich jetzt in den Parterre- Räumen rechts.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er-
gebene Anzeige, daß Unterzeichneter ſein

Ianoramamit dem neuesten Serien-Wechsel am Sonntag, den 5. Oktbr.,
am hieſigen Platze wieder eröffnen wird und ladet zu einem recht fleißigen
und wiederholten Beſuch hierdurch ein.

Sonntag, den 5. Oktober.

D. Tirol, Sillerthal. U Neu!
Eröffnung

Neu!

Eröffnung

Prachtvolle Reiſe.
Täglich geöffnet von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 10 Uhr.

Die Vorverkaufszsſtellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.

2383)
Hochachtungsvoll A. Ahrens.

durch
die Welt.

Deli-Havanna-Ersat.
e Nr. 1 10 Stück 60 Pfg.

25 2 10 7025 e 3 10 r 30 r
S 4 10 100iſt allen Rauchern beſonders zu empfehlen.

Allein-Verkauf bei (2384

Max Faust,
Cigarren-Spezial-Geſchäft,

Burgstr. 14.

Rerm. Zudig
Burgſtr. 1

rarantirt rein,O
Caca leicht Iös lich.

Pfd. von 35--70 Pfg.

R Thee,d. Pfd. 1.80, 2.50, 3.00, 3.60, 4.00 M.
Theespitzen Pfd. 40 Pfg.

9 Kaſſee G
vom Hofl. Max Richter, Leipzig.
in bekannter vorzügl. Qualität zu

allen Preiſen.
Div. f. Chocoladen

venSarotti, Felſche u. ſ. w.
Van.-Bruch-Choc. gar. rein,

Pfd. 90 Pfg. (2364
Bisquits, Cakes, Waffeln.

r. Pralimees.
Dessert. Bonbons.

Auf Wunſch Extra- Anfertigung
feiner Tafel Desserts

bei billigſter Berechnung.

Herm. Bucdkig.
Burgſtraße 13.

Winteräpfel,
in guten, großen und haltbaren
Winterſorten empfiehlt (2325
Osw. Schumann. Winkel 6.

800,000 Mark
ſind à 31 o auf Acker auszu-
leihen. Anträge zu richten an Haasen-

stein r A. G., Magde-burg sub H. 3723. (1648

Irene.Dienſtag, d. 7. d. M., Abends 3 Uhr:

1. Orcheſterprobe.
Um pünktliches Erſcheinen bittet

2411) Der Vorſtand.
Preußiſcher

Beamten-Verein.
Montag, den 13. Oktober l. J.,

Abends 8 Uhr, im Saale des

Tivoli (2409VORTRAG
des Burenoberſten Herrn A. Schiel
über ſeine Erlebniſſe unter den Ein-
geborenen und während des letzten
Krieges in engliſcher Gefangenſchaft.

Der Eintritt kann nur Mit-
gliedern und deren erwachſenen
Angehörigen geſtattet werden.

Der Vorstand.
Stadttheater Halle a. S.

Dienſtag, d. 7. Okt. 1902,
Abends 7 Uhr:

Das süsse Mädel
Neues Theater.

Platz den FrauenApollo Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Ab 1. Oktober 1902,

täglich Abends 83 Uhr
Das völlig neue,

große Oktober- Programm.
Hadji-Huhamed-Truppe

die phänomenalen ſechs arabiſchen
Springer.

Toni MHauser,
Konzert Sängerin vom Deutſchen

Theater“ in München.
Lydia Dobranow,

Die Königin des Serpentintanzes
mit ihrem weltberühmten

„Feuerzauber“.

The Adolfi's„Kinderſpiele im Garten“.
The Pando's

mod. Kraftakt in höchſt. Vollendung.
3 Schwestern Trentanovi,

gymnaſtiſches Luftpotpourri.
Das Bauern-Trio.

humor. Herren-Geſangs-Terzett.
Selma Marzella.

Koſtüm-Soubrette.
Dröse's Velograph

mit neuen lebend. Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Ruhige
Parterre-Wohnung,

5 Zimmer, Küche u. Zubehör
nebſt kleinem Garten zum Preiſe

450 M. per 1. Jan. oder
1. April zu vermiethen. (2368

Oskar Sonntag.

Ddamenkleider- und Zlusenstoffe.
groere usw. Täglich Eingang von VNeuheiten. Bmibete Preige,

red d nie Halle a SFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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